


Kunstimzwischenraum stellt sich vor:

Kunstimzwischenraum ist ein Zusammenschluss von Künstlern aus der Ruhrstadt Bochum
(seit Juli 2008 auch in Bremen), der es sich zur Aufgabe gemacht hat, den Städten die Möglichkeit
einer kulturellen Breitenbildung zu geben. Bereits seit 2001 stellt sich das Projekt seiner Aufgabe
unansehnliche, jedoch für ihn interessante Leerstände, welche die Städte zum Teil über Jahre beschäftigen,
einer sinnvollen Zwischennutzung zuzuführen.

Dabei ist es ihm wichtig, mit der Besonderheit und dem Charme jedes einzelnen Raumes zu arbeiten,
innovative Gedanken in Absprache mit der jeweiligen Stadt umzusetzen und so neue Wege zu beschreiten,
um letztlich eine ansehnliche Interimslösung zu finden.

Dies verbessert das gesamte äußere Erscheinungsbild der Stadt und belebt diese Orte auch zu Zeiten,
an denen sonst wenig Publikumsverkehr ist. Auf Seiten der Künstler ergibt sich ein Ort der Präsentation,
der Kommunikation, des Verkaufs, der Arbeit, des Austausches etc. Je nach Projektart und Zeitumfang
können Künstler neue Arbeitsräume finden, Workshops in die Innenstädte tragen und einen lebhaften
Austausch mit Kunstinteressierten erfahren.

Grundsätzlich ist die Arbeit von kunstimzwischenraum als Impulsgeber zu sehen. Das Projekt möchte den
Anstoß geben, der andere Künstler, Existenzgründer, Gastronomie etc. dazu bewegt, ihrer Stadt oder
ihrem Stadtteil einen anderen Charakter zu verleihen. Dabei ist es wichtig, dass nach Machbarkeit im
Projekt entschieden wird und vor allem so, dass die Entscheidung den Beteiligten Freiräume lässt für
eigene Initiativen, dass eigene Interessen sich mit den Interessen am Ganzen verbinden können. Die
interdisziplinäre Ausrichtung soll ein stetig wachsendes Netzwerk knüpfen, was städteübergreifend agiert
und die einzelnen Stadtteile näher rücken lässt, ohne ihnen dabei ihre Individualität zu nehmen.













Leben statt Leerstand
Kunstprojekt soll verlassene Immobilien wieder attraktiv machen.

NEUENLAND (BKR). Ein Verlängerungskabel und ein dreckiger Schwamm sind die ein-
zigen Hinterlassenschaften des „International Touristik Center" im Terminal 3 des Bremer Flughafens.
Noch vor wenigen Monaten wurden hier Nah- und Femreisen verkauft. Das ist nun vorbei.
Der Laden ist verlassen - ein weiterer, wenig ansehnlicher Leerstand im Bremer Stadtgebiet.

Doch das wird sich bald ändern. Am 4. Juli wird ein ungewöhnliches Kunstprojekt
dem verwaisten Geschäft neues Leben einhauchen. Unter dem Motto: „Kunst statt Leerstand"
werden mehrere Künstler aus Bremen und dem Ruhrgebiet in dem verlassenen Ladenlokal eine Galerie
einrichten. Mit ihren Skulpturen, Objekten und Fotografien wollen die Künstler das Ladenlokal
beleben und auf diese Weise wieder für potenzielle Investoren interessant machen.
Das Ziel: Die Immobilie so schnell wie möglich wieder an den Mann bringen. Initiator des Projekts
ist der Künstler Dirk Lohmann. Vor etwa einem Jahr ist er von Bochum nach Bremen gezogen.
Die Idee, mit Hilfe modemer Kunst verwaiste Ladenlokale wieder für Investoren interessant zu
machen, hat er damals aus dem Ruhrgebiet mitgebracht.
In Bochum läuft das Projekt „Kunst im Zwischenraum" bereits seit fünf Jahren. Auch dort bereiten
leer stehende Läden der Stadt Probleme. Denn wo einmal etwas leer stand, dauerte es oft nicht lange,
bis auch den Nachbarn das gleiche Schicksal blühte, war die bittere Erfahrung der Bochumer.
Gemeinsam mit der örtlichen Wirtschaftsförderung und dem Stadtmarketing entwickelten Lohmann
und seine drei Projektpartnerinnen ein Konzept, um diese traurige Entwicklung aufzuhalten:
Eine Galerie auf Zeit, um die Immobilie wieder für Investoren interessant zu machen. In Bochum geht
dieses Konzept schon seit Jahren auf. „Wir sind dort sehr erfolgreich", sagt Lohmann.
Alle Ladenlokal seien letztlich verkauft worden. Nun will Lohmann diese Idee auch in
Bremen ausprobieren.
Sein erster Versuch wird im Flughafen starten. Am Freitag, 4. Juli, soll die Galerie in der oberen
Etage im Terminal 3 eröffnet werden. Neben Lohmanns Fotografien werden Marmor- und Holzskulpturen
sowie Kunsthandwerk zu sehen sein. Die Galerie ist donnerstags und freitags von 16 bis 19
Uhr geöffnet.

Weser Kurier, 30. Juni 2008



 Skulpturen im Fenster, im Inneren weiße Stellwände mit
 Malereien und Fotografien, an der Tür ein Schild „Vermie-
 tung provisionsfrei durch den Eigentümer".

 Bereits zum fünften Mal stellt  die  Künstlergruppe
 „Kunst im Zwischenraum" in einem leer stehenden Laden-
 lokal der Stadt aus. Regina Bergmann, Beate Braumann,
Dirk Lohmann und Frauke Schützig zeigen Malerei,
Fotografie und Skulpturen. „Auch jungen Nachwuchskünstlem
bieten die Geschäftsräume eine Ausstellungsfläche", erzählt
Dirk Lohmann. Diesmal nutzen die vier Künstler einen leerstehendes
Ladenlokal an der Trankgasse l, einem Verbindungsdurchgang
zwischen Boulevard und Huestraße, als Atelier auf Zeit. Das von
Bochum Marketing gestartete Projekt soll nämlich nur eine
Zwischenlösung sein um freie Räumlichkeiten sinnvoll zu nutzen.
Die kostenlos zur Verfügung gestellten Geschäftsflächen können
„die Werke der Künstler bekannter machen und sie stellen den
regelmäßigen Kontakt-mit Interessierten und potenziellen Käufern sicher",
erklärt Andreas Bentlervon Bochum Marketing.
Doch auch die andere Seite profitiert laut Bentler von dem Projekt
zur Belebung der Innenstadt, denn „leer stehende Ladenlokale tragen nicht
gerade zu einem positiven Image der Stadt bei und durch die Ausstellungen
wird gezeigt, was man aus den Räumlichkeiten alles machen kann."

WAZ, 25. Mai 2007

Kurzzeit-Galerie in der Innenstadt
Künstlergruppe bezieht Laden-Leerstand

Wieder hat ein Einzelhändler Platz gemacht für Kunst in der Innenstadt. Im ehemaligen
Herrenausstatter an der Trankgasse l (Verbindungsgang zwischen Huestraße
und Boulevard) sorgt Bochum Marketing bereits zum fünften Mal für einehochwertige
Zwischennutzung mit spartenübergreifenden Kunstwerken.
„Es ist eine Situation von der alle Beteiligten profitieren", sagt Andreas Bentler
von Bochum Marketing. Im Gegenzug zur stilvollen Präsentation der Lokale werden '
diese von den Vermietern , kostenlos zu Verfügung gestellt. Alle ausgestellten
Kunstwerke stehen zum Verkauf. Für den Erfolg des Projekts spricht, dass es bisher
längstens ein Jahr gedauert hat bis wieder ein neuer gewerblicher Mieter in ein
zwischengenutztes Lokal einzog.
Erneut ist es die 2003 gegründete Gruppe „Kunst im Zwischenraum", die die aktulle
Ausstellung bestreitet. Neben den Gründungsmitgliedern Regine Bergmann (Skulpturen),
Frauke Schützig (Malerei) und Dirk Lohmann (Fotografie) werden auch Foto-Arbeiten
einer Gastkünstlerin, Silvia Kriens, vorgestellt.

Ruhr Nachrichten, 23. Mai 2007




